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öffentlich

Lübeck, 02.11.2020

Anfrage 

Bearbeitung: Astrid Völker (E-Mail: astrid.voelker@luebeck.de Telefon: 122-1051)

Anfrage des AM Thomas-Markus Leber (FDP) zum Ausbau der So-
larenergie unter baulichen Gesichtspunkten in der Hansestadt als 
Voraussetzung für die Klimaneutralität
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

02.11.2020 Bauausschuss Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anfrage:
In der politischen Diskussion vor der Beratung zur EEG-Novelle im Bundestag werden kon-
krete Forderungen zum Ausbau der erneuerbaren Energien formuliert. Eine Forderung lau-
tet: „Die Dächer in Deutschland müssen endlich zu Kraftwerken werden. Künftig sollen dazu 
alle neu gebauten Häuser und später auch alle sanierten Häuser verpflichtend mit einer So-
laranlage ausgestattet werden!“ 

Bezogen auf die Lübecker Altstadtinsel habe ich hierzu folgende Fragen: 

1. Wäre es auf der Altstadtinsel aktuell rechtlich möglich Solaranlagen für alle neu 
gebauten, später auch für alle sanierten Häuser verpflichtend vorzuschreiben? Z.B. 
im Gründungsviertel?

2. Wäre es auf der Altstadtinsel aktuell technisch und insbesondere auch statisch 
möglich Solaranlagen für alle neu gebauten, später auch für alle sanierten Häuser 
verpflichtend vorzuschreiben?

3. Wie wäre eine solche Maßnahme mit den aktuell geltenden Denkmalschutzvor-
schriften und insbesondere auch mit dem Welterbe-Status vereinbar? 

4. Wäre eine solche Vorschrift wirtschaftlich unter Berücksichtigung der durchschnitt-
lichen Dachneigung und Gebäudeausrichtung auf der Altstadtinsel zu vertreten? 

5. Wie nachhaltig sind Solaranlagen, die dem Stand der Technik entsprechen? Macht 
es Sinn Altanlagen am Netz zu halten? Oder wäre es sinnvoller diese durch leistungs-
stärkere Solaranlagen zu ersetzen?

6. Welche besonderen Herausforderungen stellen sich für die Feuerwehr im Brand-
fall, wenn auf Dächern der Altstadt Solaranlagen installiert werden würden?
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7. Können Hauseigentümer bei Aufweichung der bestehenden Vorschriften auch dar-
auf hoffen größere Atelierfenster in ihre Dachschrägen einbauen zu können?

8. Die größten bislang ungenutzten Dachflächen werden von den Kirchen vorgehal-
ten. Könnten auch dort zukünftig großflächig Solaranlagen installiert werden? 

9. Wie steht es auf der Altstadtinsel um die Leistungsparameter der Solarthermie? 
Könnte die Solarthermie eine Alternative zum Erreichen der Klimaziele sein?  

Um eine schriftliche Beantwortung der Anfragen wird gebeten!
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